
„Kinder dürfen auch mal laut werden“
Sexuelle Gewalt: Wie Eltern angemessen reagieren, ohne Kindern noch mehr Angst zu machen

SonntagDasWochenwetterwird
präsentiert von

Salzgitter
Baddeckenstedt

Burgdorf

Steterburg

HerbstlichesWetter!

Vorhersage
Unsere Region liegt die meiste Zeit am Rand
einesHochs. Dabei gibt es zudieser Jahreszeit
oft auch dichtere, hochnebelartige Wolken
und die Sonne zeigt sich nur zwischendurch.
Sogar ein bisschen Regen ist am ehesten am
Sonntagmöglich.

Biowetter
Dasderzeit vorherrschendeWetter verursacht
voraussichtlich nur wenige Beschwerden bei
denmeistenWetterfühligen. Am ehesten kla-
gen manche Rheumatiker gelegentlich über
Schmerzen inGelenken oder auch anNarben.

Bauernregel

7:38 Uhr 18:31 Uhr

Sonne: Auf- und Untergang

21:40 Uhr 15:00 Uhr

Neumond: 21.10.2025

ImOktober derNebel viel, bringt imWinter der
Flocken Spiel.

Montag

14°
8°

Dienstag

14°
6°

Mittwoch

13°
6°

Donnerstag

14°
7°

13°
9°

14°
10°

Kinder werden immer wieder
Opfer sexueller Gewalt durch Er-
wachsene. Therapeut Carsten
Müller arbeitet mit Betroffenen
und schult Eltern und Fachkräfte.
Im Interview erzählt er, was El-
tern wissen sollten und, wie sie
ihre Kinder stärken können.

Herr Müller, Sie haben mit der
Sexualpädagogin Steffi Bohle
zusammen das Kinderbuch
„Jetzt mal ehrlich!?“ über Miss-
brauchsprävention geschrieben.
Was können Kinder tun, um sich
zu schützen?

Die Kinder müssen erst mal gar
nichts tun. Für ihren Schutz sind ja
nicht sie selbst verantwortlich, son-
dern wir Erwachsene, und das ist
auch richtig so. Und wenn es zu se-
xualisierter Gewalt kommen sollte,
dann ist der Täter oder die Täterin
inderVerantwortung.NiedasKind.

Wo fängt sexualisierte Gewalt an?
Das lässt sich gar nicht so leicht

definieren. Sexualisierte Gewalt
ist erst mal einfach eine Form von
Gewalt. Und jeder Mensch hat ein
sexuelles Selbstbestimmungs-
recht, das bedeutet: Er darf darü-
ber bestimmen, wer ihn anfassen,
küssen, umarmen oder Fotos von
ihm machen darf. Wer das nicht
beachtet oder gegen den Willen
der Person handelt, verhält sich
mindestens grenzüberschreitend.
Wirklich wichtig ist, dass Kinder
verstehen: Jeder Mensch fühlt
und entscheidet selbst, ab wann
die Grenze überschritten ist. Und
wenn das der Fall ist, dürfen die
Kinder auch mal laut werden und
sagen: Stopp, ich will das nicht.

Wie können Kinder dazu befä-
higt werden?

Es reicht nicht, nur die Kinder
aufzuklären. Erwachsene müssen
den Raum dafür schaffen, dass Kin-
der die Stimme erheben können
und ernst genommen werden. Kin-

der hören leider noch viel zu oft von
Erwachsenen: „Jetzt stell dich mal
nicht so an, ist ja nur die Oma, die
will doch nichts Böses“ und so wei-
ter. Es braucht Erwachsene, die für
das sexuelle Selbstbestimmungs-
recht der Kinder eintreten und es
gegenüber anderen verteidigen.

Wie sollten Eltern denn kon-
kret damit umgehen, wenn das
Kind etwa die Wangenküsschen
von Oma oder die enge Umar-
mung vom Onkel nicht möchte?

Das ist wie ein kleiner Verbind-
lichkeitstest.WenndieErwachsenen
es nicht schaffen, für die Rechte des
Kindes einzustehen und in diesem
Beispiel mit der Oma oder dem On-
kel zu reden, ist die Wahrscheinlich-
keit groß, dass sie als künftiger Ge-
sprächspartner nicht infrage kom-
men.DieseArtvonGesprächensind
für den Familiensegen nicht immer
nur positiv, aber am Ende des Tages
ist das nicht das Wichtigste. Kinder
lernen an vielen Stellen, dass sie
funktionieren müssen. Die wollen
nicht immer zur Schule oder in die
Kita. Im Alltag und solchen Situatio-
nen brauchen Kinder das Gefühl,
dass ihre Stimme wertvoll ist.

Warum fällt es Eltern so
schwer, über sexuelle Gewalt zu
sprechen?

Viele Eltern haben Angst davor,
ihre Kinder zu überfordern. Man-
che fürchten auch: Je mehr ich mich
mit dem Thema beschäftige, desto
eher kann es auch meine Familie
treffen. Das ist nachvollziehbar,
aber stimmt so natürlich nicht. Se-
xuelle Gewalt trifft Menschen, voll-
kommen egal, ob sie sich damit be-
schäftigen oder nicht. Die, die sich
damit auseinandersetzen, sind nur
besser vorbereitet.

Überfordert es Kinder denn,
überdieseThemenzusprechen?

FürKindermacht es keinenUnter-
schied, ob ich nun über Sex spreche
oder über Bäume oder über Autos
oder sexualisierte Gewalt. Das ist ein

Wenn ein Kind Opfer wird, ist
daseinesehrernsteSituation für
alle. Wie reagiert man als Eltern
angemessen, ohne dem Kind
noch mehr Angst zu machen?

Ernst nehmen und direkt sa-
gen: Super, dass du das erzählst.
Da kann man sich als Eltern auch
mal auf die Schulter klopfen, weil
man anscheinend eine gute Ver-
trauensebene geschaffen hat.
Dann sollte man eine Beratungs-
stelle aufsuchen. Man muss das
nicht alles selbst schaffen.

Gibt es Warnsignale, an denen
Eltern erkennen können, ob das
Kind sexuelle Gewalt erlebt hat?

Es gibt nicht den einen Hinweis.
Wichtiger ist: genau hinzuhören,
interessiert zu sein an dem Kind
und Gesprächsangebote zu ma-
chen. Eltern sollten eine Atmo-
sphäre vorleben, in der Grenzen
gewahrt werden. Anklopfen und
auf das „Herein“ warten, oder re-
agieren, wenn die Kinder sich bei
einer Umarmung steif machen.
Dadurch bekommen die Kinder
ein Gefühl für ihre Grenzen und
können schneller merken, wenn sie
nicht gewahrt werden.

Wenn Kinder nicht umarmen
wollen, reagieren manche Er-
wachsene mit emotionaler Er-
pressung und sagen, dass sie
jetzt traurig sind. Was raten Sie
denen?

Es macht einen großen Unter-
schied, wenn man vorher sagt: Ich
würde dich gerne in den Arm neh-
men. Dann hat das Kind eine Chan-
ce, zu reagieren. Es ist wichtig, als Er-
wachsener ein Gefühl dafür zu be-
kommen, ob das Kind das gerade
will oder nicht. Man darf auch Fehler
machen, aber man muss die Verant-
wortung übernehmen und sich ent-
schuldigen, wenn man eine Grenze
verletzt hat. Das ist auch der Unter-
schied zu Tätern oder Täterinnen.
Die übernehmen keine Verant-
wortung für ihre Taten.

Sachthema. Die finden das erst mal
spannend und wollen mehr dazu
wissen. Bei Erwachsenen ist das viel
stärker emotional aufgeladen. Kin-
der bekommen ja ohnehin viel mehr
mit, als wir denken, die haben so gute
Antennen. Wenn die dann das Ge-
fühl haben, sie können mit Erwach-
senen über Themen sprechen, ist das
der Beton vom Fundament Präven-
tion. Wichtig ist aber, erst über Se-
xualität und dann über sexualisierte
Gewalt zu sprechen.

Wieso?
Kinder lernen mittlerweile in

Kitas und Grundschulen schon,
Nein zu sagen oder, dass ihr Kör-
per ihnen gehört. Das ist gut und
sinnvoll. Aber der erste Berüh-
rungspunkt mit Sexualität sollte
nicht sexualisierte Gewalt sein.
Sexualität ist erst mal was Schö-
nes, etwas Lebensbejahendes.
Das müssen Kinder auch wissen,
um sexualisierte Gewalt davon
abgrenzen zu können.

Ab welchem Alter sollte man
mit Kindern darüber sprechen?

Dann, wenn Fragen aufkom-
men. Das passiert in der Regel so
im Kita-Alter, wenn Kinder
schwangere Erzieherinnen sehen
oder ein Geschwisterchen be-
kommen. Wenn es die ersten kör-
perlichen Auseinandersetzungen
unter Kindern gibt, so Ende Kita,
Anfang Grundschule, sollte man
über sexualisierte Gewalt spre-

chen. Es müssen nicht immer die
großen Projektwochen sein.

Kennen sich Eltern selbst ge-
nug mit dem Thema aus?

Eltern sind nicht immer so kom-
petent. Deswegen ist es umso wichti-
ger, sich da einzuarbeiten, neue Phä-
nomene wie Cybergrooming zu goo-
geln und „Jetzt mal ehrlich?!“ auch
erst mal selbst zu lesen. Sie können
auch mit ihrem Partner oder ihrer
Partnerin darüber sprechen, wie ihr
eigener Umgang mit Sexualität
eigentlich ist. Das ist auch eine Mög-
lichkeit, um als Paar eine Sprache zu
finden – und mit dem Kind gemein-
sam einen Weg zu gehen.

Früher wurden Kinder oft vor
dem Fremden im Auto gewarnt,
der sie mit Süßigkeiten lockt. In
den meisten Fällen kommen die
Täter oder Täterinnen jedoch aus
dem nahen Umfeld der Kinder.
Was sollten Eltern ihren Kindern
also sagen?

Die Botschaft, die ich gerne Kin-
dern mitgebe, ist: Rechne damit,
dass jederMenschsich falschverhal-
ten kann. Auch deine Eltern. Wich-
tig ist: Du hast immer das Recht,
dich zu beschweren und ernst ge-
nommen zu werden. Das gilt für alle
Formen von Gewalt, nicht nur für
sexualisierteGewalt.Kindermüssen
lernen, dass es in Ordnung ist, auch
Menschen in ihrem Umfeld, ihre Fa-
milie, ihre Eltern zu kritisieren. Und
Eltern müssen das aushalten lernen.

Erwachsene sind für den Schutz ihrer Kinder verantwortlich.
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